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Dieses Buch widme ich meinen besten Freun-
den, Aylin, Lena und Moritz. Ohne sie wäre ich 
aufgeschmissen. Danke. 
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Prolog 

 

Die Nacht war eiskalt. Die einzige Lichtquelle 
war der Vollmond, der auf die Lichtung schien. 
Dort standen ein schwarzes Einhorn, der König 
des magischen Landes und seine menschliche 
Frau mit ihrem Baby im Arm. „Los, ihr müsst 
euch beeilen, ich werde euch so oft wie möglich 
besuchen, und wenn es möglich ist, könnt ihr 
hierher zurückkommen, damit unsere Tochter, 
Elena ihre Heimat kennenlernt!“, sagte der Kö-
nig zum Abschied zu seiner Frau. Dann umarm-
ten sie einander ein letztes Mal, bevor die Köni-
gin schluchzend auf das Einhorn stieg und mit 
dem Kind im Arm in den tiefen, dunklen Wald 
hineinritt.  

Die Dunkelheit umfing sie wie ein schwarzes 
Tuch und sie fröstelten vor Kälte. Der Boden war 
uneben und matschig, immer wieder schlitterte 
das Einhorn, doch es fing sich rasch wieder und 
galoppierte immer weiter in die tiefe Nacht hin-
ein.  

Als der Morgen graute erreichten sie eine weite-
re Lichtung, in deren Mitte ein riesiges Loch 
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klaffte. Die Königin stieg von ihrem Reittier und 
ging auf das Loch zu, das in Wirklichkeit das Por-
tal zur Menschenwelt war. Sie verabschiedete 
sich vom Einhorn, welches die Lichtung wieder 
verließ, und kletterte in den Tunnel.  

  



10 

Kapitel eins (12 Jahre später) 

 

Elena saß auf der Terrasse und genoss den Früh-
lingstag. Endlich wurde es wieder wärmer und 
der Sommer würde bald beginnen. Im Haus 
kochte ihre Mutter, und bis sie fertig war, ent-
spannte sich Elena. Es war zwar Samstag, trotz-
dem war es für sie ein anstrengender Tag gewe-
sen, denn ihre Mutter hatte ihr viele Zauber-
sprüche beigebracht. Ihre Mutter war zwar ein 
Mensch, aber ihr Vater, der König des magi-
schen Landes, hatte ihr die Gabe verliehen, 
durch das Portal in die Welt der Kobolde und 
der anderen Fabelwesen zu gehen und Zauber-
sprüche und magische Heilmittel zu benutzen. 
Ihr Vater kam sie manchmal besuchen und er-
zählte ihr immer viel, doch seine Besuche wur-
den immer seltener. Elena war noch nie in dem 
magischen Land Olewarien gewesen, aus dem 
sie stammte, denn ihr Vater meinte, es sei zu 
gefährlich. Wenn es ihnen gelänge, die Dunkel-
trolle in ihr Revier zurück zu jagen, dann wäre es 
nicht so gefährlich dorthin zu reisen. Früher o-
der später würde Elena sowieso in dieses Land 
gehen müssen, da sie die rechtmäßige Thronfol-


